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81. Nagold, Montag de« 14. Juni 1697.
Amtliches.

Bekanntmachung,
betr. die Einrichtung einer Seifensiederei.

Der Seifensieder Georg Friedrich Sattler
in Wildberg beabsichtigt in dem Gebäude Nr. 55
in Wildberg eine Seifensiederei mit kleiner Talg¬
schmelzerei einzurichten.

Dies wir dmit dem Anfügen bekannt gemacht, daß
etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen binnen
14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen
sind.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne der An¬
lage sind auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht auf¬
gelegt.

Nagold, den 12. Juni 1897.
K. Oberamt. Schöller , Amtm.

Herrenberg.
Die Gemeinde Bondorf hat um die Erlaubnis

zur Abhaltung eines Bieh - und Schweiue-
markts je am Donnerstag nach Pfingsten und am
letzten Donnerstag im September jeden Jahres
nachgesucht. Etwaige Einwendungen gegen die Ge¬
währung dieses Gesuches wären innerhalb einer
Woche vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnet
bei der Unterzeichneten Stelle einzubringen.

Den 11. Juni 1897.
K. Oberamt. Wiegandt.

Fohlen-Ankauf.
Für die zu errichtende Fohlenaufzuchtsanstalt

Güterterstein werden 50 Absatzfohlen, nicht unter 4
Monaten alt, angekauft, und zwar Anfang August
und Anfang Oktober ds. Js . Angebote sind zu richten
an das K. Landoberstallmeisteramt Marbach a. L.,
von welchem die Orte der Besichtigung der Fohlen
später bestimmt werden. Zu letzterer sind mit den
Fohlen die Mütter, sowie die beglaubigten Beschäl¬
scheine mitzubringen.

Vom Ankauf ausgeschlossen sind Fohlen, deren
Eltern der Zurichtung nicht entsprechen(Kaltblut),
und solche von Müttern, welche mit erheblichen Fehlern
(Mondblindheitu. s. w.) behaftet sind.

Marbacha. L., den 9. Juni 1897.
K. Landoberstallmeisteramt.

Scholl.

Schuh-es Mittelstandes im Handel und Ge¬
werbe durch eine Sonderbesteuerung-er Groß¬

betriebe und deren Filialen.
-j- Wenn man die erdrückende, übermächtige Con-

currenz der Großbetriebe gegenüber den mittleren
und kleineren Geschäften im Handel und Gewerbe
kennt, wird man sich nicht wundern, wenn die Ver¬

treter des Mittelstandes unermüdlich bei der Arbeit
sind, um in dieser Hinsicht einen gewissen Damm
für die Erhaltung ihrer wirtschaftlichen Existenz
aufzuführen. Im Königreiche Sachsen, wo Groß-
und Kleinbetriebe in ganz besonders scharfen Gegen¬
satz zu einander geraten sind, beschäftigt man sich
bereits seit Jahren in interessierten Kreisen einen
entsprechenden Ausgleich herbeizuführen und in dieser
Hinsicht als besonders wirksam in die Einführung
einer besonderen Steuer für Großbetriebe und deren
Filialen. Da diese Frage bereits die zweite sächsische
Kammer beschäftigt hat, ist es von Wichtigkeit die
Anschauung der königlich sächsischen Regierung in
der schwierigen Angelegenheit kennen zu lernen. Die
Antragsteller waren von dem Standpunkt ausge¬
gangen, daß die Gemeinden zur Erhebung der be¬
treffenden Sondersteuer ermächtigt werden sollten.
Es ist nun sozialpolitisch und wirtschaftlich sehr
wichtig, daß die sächsische Regierung sich keineswegs
ablehnend gegen die Erhebung einer solchen Sonder¬
steuer verhält, aber vor Erhebung einer solchen
Steuer stets das örtliche Bedürfnis nachgewiesen
sehen will. In der beteffenden Ministerialentschei-
dung heißt es dann: Ein örtliches Bedürfnis wird
nun im Allgemeinen dann angenommen werden kön¬
nen, wenn der Großbetrieb in einer Gemeinde des
Kleinhandels sich derart bemächtigt hat, daß dadurch
in augenfälliger Weise das Fortbestehen eines, auch
im Allgemeinen und namentlich im Interesse jeder
Gemeinde zu erhaltenden Mittelstandes im Klein¬
handel und Kleingewerbe erheblich erschwert oder
gar unmöglich gemacht wird. In dem durch die
Sondergewerbesteuer beabsichtigten und zu schaffenden
Ausgleiche zwischen den dem Großbetriebe ohne
Weiteres sowie oft in unverhältnismäßigerund er¬
drückender Weise zur Seite stehenden wesentlichen
Vorteilen und der durch sein Bestehen den Klein¬
handel- und Kleingewerbebetreibenden verursachten
Schädigung hat die Sondergewerbesteuer ihre Be¬
rechtigung, zugleich aber auch ihre Grenze zu finden.
Erfolgt dann die weitere Regelung der Steuer in¬
nerhalb dieser Grenzen und nach Maßgabe der ört¬
lichen Verhältnisse, so wird auch dem nach den Vor¬
schriften der Gemeindeordnung sowie an sich für
jede Besteuerung aufzustellenden Erfordernis der
Verhältnismäßigkeit Rechnung getragen sein. Wenn
bisher zumeist nur die großkapitalistischen Vereini¬
gungen als zu besteuernde Subjekte ins Auge gefaßt
wurden, so erscheint solches ohne Weiteres erklärlich,
daeinmalhierauf der äußerlich als ersterAnlaßzudiesem
Vorgehen erscheinende Antrag Rüder u. Genossen sich
beschränkt, sodann aber insbesondere die großkapitalist.
Vereinigungen es vor Allen sind, in welchen sich
der Großbetrieb der gegenwärtigmBetracht kommenden
Art verkörpert und in die Erscheinung tritt. Indessen
würde das sächsische Ministerium es nur als conse-
quent und dem erstrebten Zwecke dienend ansehen

können, wenn unter Umständen— immer namentlich
ein örtliches Bedürfnis vorausgesetzt— die Sonder¬
besteuerung nicht auf einzelne Formen und Gestal¬
tungen des Großbetriebs beschränkt, sondern auf den
letzteren überhaupt erstreckt würde, ohne Rücksicht
darauf, ob derselbe in der Hand eines Einzelnen,
einer Aktion-Gesellschaft, einer Genossenschaft oder
dergleichen liegt. In den sich anschließenden Aus¬
lassungen wird dann noch bemerkt, daß es nur
zu billigen sei, wenn die Aufsichtsbehörde in
Anbetracht des Mangels an Erfahrungen
hinsichtlich der Durchführung und Wirkung einer
Besteuerung nach dem Umsätze die Wahl eines Maß¬
stabes verlange, dessen Anwendung jedenfalls den
Vorzug geringerer Schwierigkeit, sowie der Vermeid¬
ung von Belästigungen für die zu besteuernden Ge¬
schäftsbetriebe habe und für die Höhe der Steuer
ein Höchstmaß von 2 Proz. vorschreibe, welches auch
nach Ansicht des sächsischen Ministeriums, so lange
nicht die gemachten Erfahrungen ein Anderes recht¬
fertigen würden, keinesfalls zu überschreiten sein werde.
Hierbei wird nochmals ausdrücklich hervorgehoben,
daß durch diese Sondersteuer ein Ausgleich in dem
oben gedachten Sinne geschaffen, nicht aber das Fort¬
bestehen der fraglichen Betriebe unmöglich gemacht
werden solle, in manchen Fällen daher, sofern die
Umsatzsteuer für angezeigt erachtet und gewählt werde,
schon ein niedrigerer Satz als 2 Prozent wohl als
ausreichend und dem Bedürfnis entsprechend werde
angesehen werden können. Wir glauben, daß diese
Behandlung der schwierigen Frage von Vorsicht und
Gerechtigkeit zeigt und für alle deutschen Bundes¬
staaten der Nachahmung wert ist.

MSrttemder - rscher Kandtag.
Stuttgart,  10. Juni . Die Kammer der Abgeordneten

hat heute Vormittag 10 Uhr die Beratung des Einkommen¬
steuergesetzes begonnen. Es wurde sofort in die Beratung
eingetreten. Zur Beschleunigungder Beratung wird von
der Verlesung der Gesetzartikel Umgang genommen, auch
ergreift der Referent, der seine im Kommissionsbericht
niedergelegten Ausführungen als bekannt vorauSsetzt, nur
dann das Wort, wenn Anfragen oder Anregungen von
anderer Seite dies nötig machen. Die Beratung kam bis
zu Art. 4, Ziffer 4 die mit 40 gegen 38 Stimmen an¬
genommen wurde. — Nächste Sitzung Freitag 11. Juni
vormittags S Uhr. Fortsetzungder heutigen Beratung.

Stuttgart,  11. Juni . D ie Kammer der Abgeordneten
setzte heute die Beratung des Einkommensteuergesetzes bei
Art. 4 fort. Die von der Kommission beantragte Ziff. 5
Steuerfreiheit der in öffentlicher Verwaltung stehenden
Unterrichts- und Erziehungsanstalten sowie der für solche
Anstalten bestehenden Stiftungen (hauptsächlichdie sog.
Schulfonds), wurde auf Antrag Haußmannsmit  geringer
Mehrheit abgelehnt. Eine ausgedehnte Debatte erhob sich
zu der von der Kommission beantragten Ziffer 6 Steuer¬
freiheit der auf der Prioatwohlthätigkeitberuhenden Anstalten
und Vereine für milde Zwecke, dieHaußmann  gleichfalls
abzulehnen beantragt, während ein Antrag Rembold  und
Genossen die Steuerfreiheit auch auf die Stiftungen für
wohlthätige Zwecke ausdehnen will. In namentlicher Ab¬
stimmung wurde der Antrag Rembold mit 65 gegen 20
Stimmen (des Zentrums) abgelehnt, der Kommissionsantrag

Acht Monate kriegsgesangen in Abessinien.
Es wird wohl nicht lange mehr dauern, so schreibt

man der„Köln. Ztg.", und Abessinien  ist jenseits
der Alpen das bestgekannte Land Afrikas. Denn
mit der nach und nach erfolgenden Heimkehr der
Kriegsgefangenen wird sich zweifellos eine ganze Flut
von „Erinnerungen", „Erlebnissen", „Berichtig¬
ungen" u. s. w. über das Land ergießen. Den Reigen
solcher Veröffentlichungen hat kürzlich in würdigster
Weise der Major Gamerra  eröffnet. (Riooräl
61 un xriAiouikro äi »usrra uello 8oiou. klreurs.
Lardöru.) Die schlichte Sprache und ungekünstelte
Darstellung drücken diesem Buche den Stempel der
inneren Wahrhaftigkeit auf, wie schon der etwa- zur
Schroffheit neigende, energische Charakter Gamerras
jeden Gedanken an eine Abweichung von der Wahr-
heit ausschließt. Ein Sensationsbuch voll gruseliger
Schilderungen hat er, so viel Elend ihm zu berichten
blieb, nicht geliefert. Gleichwohl war schon wenige
Tage nach dem Erscheinen des Buches die erste Auf¬
lage vergriffen.

Ueber die Vorgeschichte der Gefangenschaft Gamer¬
ras gehen wir hier hinweg. In der verhängnisvollen
Schlacht bei Adua am 1. März 1896 befehligte er
das 8. Bataillon eingeborener Infanterie und focht
unter dem General Albertone auf dem zu weit vor¬
gerückten linken Flügel des Operations-Corps. ES
ist noch in frischer Erinnerung, wie die Abessinier

gleich einem Horniffenschwarm, den ein vorwitziger
Knabe in seinem Neste aufgestochert hat, bei Abba
Garima über die Eingeborenen-Brigade herfielen.
Als längst alles verloren ist, hält Major Gamerra
mit einem kleinen Trupp in verzweifelter Gegenwehr
noch stand. Er muß ansehen, wie die Leiche seines
Adjutanten verstümmelt wird. Mann auf Mann sinkt
dahin, und schließlich streckt ihn, den allein aufrecht
gebliebenen, ein mächtiger Hieb mit dem Knauf eines
Säbels auf das Schulterblatt zu Boden. Sofort
stürzen die halbnackten Gegner über ihn her, und
mit der eigenen Schärpe werden ihm die Hände auf
den Rücken gebunden. Einem Bascha der Leibgarde
Meneliks ist der kostbare Fang — Gamerra war
der einzige Stabsoffizier, der lebend in die Hände
des Feindes fiel — gelungen. ES geht zum Lager;
in wilder Siegesfreude stoßen abessinische Krieyer
den blutenden, barhäuptig dahinschreitenden Mazor
vor sich her; daneben trippelt neugierig ein Knabe,
der deS Baschas Schild und Gewehr trägt. Wo
sie an Gruppen von Abessiniern vorbeikamen, ertönt
die Frage: „Ist es der von Makalle?" Und der
Bascha antwortet, um seine Heldenhaftigkeit durch
die Gefangennahme des gefürchteten Verteidigers von
Makalle(Galliano)herauszustreichen,stets:„Jawohl!"
Uebrigens regt sich in dem Sieger doch das soldatische
Mitgefühl, denn als er sieht, daß Gamerra nicht
mehr weiter kann, läßt er ihm die Fesseln lösen.
Alsbald zwingt— hinter dem Rücken des Baschas

— ein junger Schoaner den Armen, ein« erbeutete
italienische Munitionskiste zu schleppen. Der Bascha
steht es endlich und schafft Abhilfe. Gamerras Kräfte
gehen zu Ende und erschöpft wirft er sich zu Boden.
In gleicher Lage haben die Abessinier den gleichfalls
verwundet gefangen genommenen Oberstlreutenant
Galliano einfach erschossen. Gamerra erging es besser;
man gab ihm für eine Zeit lang das Maultier eines
Soldaten. Endlich Ankunft im Lager und im Zelt
seines Wächters, das von schmutzigen, mit Aussatz
und Krätze bedeckten Kindern wimmelte. Tiefer Schlaf
nach 36stündigem Wachen— und am 2. März ein
schreckliches Erwachen! Viel Muße zum Nachdenken
findet er aber zunächst nicht, denn seiner harrt eine
ungewohnte Arbeit: trotz aller Beteuerungen, daß
er kein Arzt sei, und obgleich er damit Glauben
findet, muß er verwundete Abessinier verbinden, blutige
Operationen ausführen, Kugeln herausziehen, bis er
vor Ekel zusammenbricht. „Deine Hand ist immer¬
hin geschickter als die eines Amhara," sagen seine
Wächter. Dann wird er nach sorgfältiger Untersuchung
am ganzen Leibe dem Negus Negest vorgeführt. Wie
er später erfuhr, hätten dessen Gemahlin Taitu sowie
die Ras Olis und Mangascha Johannes verlangt,
daß alle italienischen Offiziere erschossen oder gar
verstümmelt werden sollten. Der klügere Menelik
widersetzte sich dem aber aufs entschiedenste. Bei
der Audienz fand Gamerra ihn auf einer Art Divan
liegend, seine Großen um ihn. (Forts, folgt.)



wurde mit 47 gegen 88 Stimmen ebenfalls abgelehnt . Die
Kammer kam bis zu Art . 7, Ziffer 6. Nächste Sitzung
EamStag.

Tages-Neuigketten.
Deutsches Leich.

—i . Altensteig , 14 . Juni . Gestern wurde in

der hiesigen Stadtkirche dar jährliche Bezirksmissions¬
fest gefeiert , wozu Freunde des Missionswesens aus
nah und fern in großer Zahl erschienen waren.
Als Festredner traten außer H . Stadtpfarrer Hetterich
die Herren Missionare Peper und Flad auf . Nach
dem Eingangsgebet und einer Ansprache teilte H.
Stadtpf . Hetterich  den Rechenschaftsbericht pro
1896/97 mit , woraus ersichtlich ist , daß im ganzen
an Gaben für die Mission im Bezirk 978 ^ 56 H
zusammen kamen , rin Beweis davon , daß es in hies.
Gegend manche willige Hände für die Mission giebt.
— H . Missionar Peper warf einen geschichtlichen
Rückblick auf die Missionsthätigkeit der Herrnhuter
Brüdergemeinde . Seit 1732 wurden von Herrnhut
2600 Missionsboten ausgesandt in die Heidenwelt.
Gegenwärtig wirken 406 Missionare in den verschied.
Stationen an 95000 Seelen , die aus der Heiden-
welt sich dem Evangelium zuwanden . Missionsge¬
biete der Herrnhuter Brüdergemeinde befinden sich
in Grönland , Labrador , Alaska , Surinam , Südafrika
u . s. w . In neuester Zeit wurde den Herrnhuter
Missionaren auch Deutschostafrika als Arbeitsfeld zu¬
gewiesen . Hierauf berichtete der Redner über seine
Erlebnisse als Missionar an der Moskitoküste und
konnte manches schöne Beispiel bekehrter Heiden an-
sühren . H . Flad , bisher 11 Jahre in China thätig,
berichtete wie dort das Evangelium sich ausbreite
und wie besonders der Tod für die Neubekehrten
nicht mehr das Erschreckende habe , wie für die Heiden.
Auch in China gewinne das Christentum immer
mehr an Boden.

—1 . Berneck , 12 . Juni . Jagdpächter Wacken-
Hut von Zwerenberg hatte heute das seltene Glück,
einen starken Hirsch zu erlegen . Der Hirsch hatte
ein Gewicht von 2 Ztr.

Tübingen , 10 . Juni . Der Württembergische
Volksschullehrerverein wird am 24 . d. Mts . hier
eine Gauversammlung abhalten , in welcher Mittel¬
schullehrer Wink -Stuttgart über die Lebensfrage des
Lehrerstandes und Repetent Traub hier über die
nationalsoziale Bewegung sprechen werden.

LudwigSburg , 11 . Juni . Die bürgerlichen
Kollegien haben heute die Gehaltsfrage in Sachen
der erledigten Oberbürgermeisterstelle geregelt , und
zwar wurde , vorbehaltlich späterer Zulage , das feste
Gehalt auf 5000 festgesetzt . Die Stelle wird
nun demnächst ausgeschrieben werden . An Bewerbern,
als welche schon jetzt mehrere genannt werden , dürfte
es voraussichtlich nicht fehlen.

. '. Tuttlingen , 11 . Juni . Vorgestern fand
hier die 1 . Sonderkonferenz des Schulinspektorats
Wurmlingen mit musikalischen Uebungen , Lehrproben,
Abhandlungen pädag . Themata (der Aufsatz in der
Volksschule ), Turn - und Zeichenübungen statt . Ein
Lehrer erstattete sodann ein Referat über : Weckung
und Pflege der ästhetischen Gefühle durch die Schule
— nach Kellner und Alban Stolz . Das Mittags¬
mahl wurde im Gasthof zum Bären eingenommen.

. '. Heilbronn,  11 . Juni . Unserem jungen
Landsmann , dem Schriftsteller Gustav Mächtle , ist von
hoher Seite große Freude geworden . Ihre König !.
Hoheit Frau Herzogin Maximilian von Württemberg
hat die Drucklegung der mit rauschendem Beifall
ausgenommenen vaterländischen Liederdichtung „Mein
Schwaben ", zu welcher der Opernkomponist Hans
Lortzing eine packende Musik geschrieben , auf Kosten
Höchstihrer Privatschatulle befohlen . Die Männer¬
gesangvereine Württembergs erhalten durch das präch¬
tige Gesangswerk , das jeden Zuhörer begeistert , eine
wertvolle Begeisterung ihres Liederschatzes . Wün¬
schen wir mit der hohen Gönnerin des jungen Dichters
dem Liede auf seiner Wanderung durch das sanges-
srohe Schwaben allerwärts eine freundliche Aufnahme.

Blaubeuren , 11 . Juni . Die erstmalige Be¬
legung des Barackenlagers beginnt am 15 . d. Mts . ;
das Mergentheimer Bataillon macht den Anfang.
Von diesem Tage ab beginnen die Schieß - und
Geländeübungen der Truppen . Bis Mitte Juli
wird im Allgemeinen je Dienstags bis Freitags
geschossen . Während dieser Zeit bleibt die Hardt¬
straße , die zur Zeit noch Poststraße ist , dem Verkehr
verschlossen . Als Zeichen , daß geschossen wird , dienen
auf hohe Stangen ausgezogene rot -weiß angestrichene
Korbfignale mit Flaggenwimpel . Auf die Mitte
Juli beginnende Hardtheuernte soll Rücksicht genom¬
men werden . Der Schnitt auf den Hardtmaden
bleibt dieses Jahr letztmals laut Kaufvertrag unent¬
geltlich den einstigen Besitzern der Futterwiesen;
vom nächsten Jahre ab werden die Maden zum
kleineren Teil verpachtet , zum größeren Teil geben
sie Truppenübungsgelände , das unbebaut liegen bleibt.

Ulm , 10 . Juni . In den bayerischen Garnisonen
hat die Ausgabe der neuen , aus Kalbleder hergestellten
und mü Aluminiumbeschlägen versehenen Helme be¬
gonnen . Dieselben sollen am Fronleichnamstage zum
erstemnale getragen werden.

Herren  alb , 10 . Juni . Wie der „Pf . B ."
hört find die Arbeiten an der Bahn Karlsruhe-
Herrenalb erfreulicherweise so weit vorgeschritten,
daß die Einweihung der Bahn schon auf 15 . August
festgesetzt ist . Ueber die weitere Fortsetzung der
Bahn von Herrenalb nach Pforzheim sollen noch
Verhandlungen mit den einzelnen Gemeinden und
der württembergischen Regierung schweben.

Karlsruhe,  10 . Juni . Nach der „Franks.

Ztß . " sollen Ende des Monats auf dem Kniebis
Mmtärübungen deS 14 . Armeekorps stattfinden , denen
voraussichtlich der Kaiser beiwohnen wird.

Karlsruhe,  10 . Juni . Die 24 . Hauptver¬
sammlung des Vereins deutscher Zeichenlehrer erreichte
gestern ihren Abschluß . Zeichenlehrer Heiß Darm¬
stadt sprach über die Bedeutung der Perspektive für
die zeichnenden Künste im Allgemeinen und über
Luftperspektive im Besonderen . Beschlossen wurde,
zwei Preisausschreiben zu erlassen und zwar : 1 . eine
Arbeit , welche die neueren Bestrebungen auf dem
Gebiete des Zeichenunterrichts kennzeichnet , und
2 . eine Serie von künstlerischen Beilagen für die
Zeitschrift . Mehrere Preise von nicht zu geringer
Höhe sollen ausgesetzt werden . Zum Tagungsort
für die nächstjährige Versammlung wurde Biebrich
am Rhein gewählt.

München,  11 . Juni . Anläßlich der Hauptver¬
sammlung der deutschen Kolonialgesellschaft fand
gestern ein Begrüßungsabend statt . Professor Frhr.
v. Stengel begrüßte die Gäste Namens der Kolonial¬
abteilung München . Herzog Johann Ablbrecht von
Mecklenburg dankte im Namen der Gäste , gedachte
der Beteiligung Süddeutschlands an den Kolonial¬
bestrebungen und schloß mit einem Hoch auf den
Ehrenpräsidenten der deutschen Kolonialgesellschaft,
Fürst Hohenlohe -Langenburg.

Premierlieutenant Rademacher  vom 70 . Infan¬
terieregiment in Saarbrücken  stürzte am 8 . ds . bei
einem Ausritt mit dem scheugewordenen Pferde und
erlitt derartige Verletzungen , daß er nach kurzem
Leiden starb.

Der Kaiser  gedenkt seine angekündigte Reise
nach Rußland  zur Ausführung seines Gegenbe¬
suchs am Petersburger Hofe Anfang nächsten Monats
anzutreten , und zwar zur See . Die „Hohenzollern"
an deren Bord der Kaiser die Fahrt von Kiel nach

Petersburg unternimmt , wird von einem stattlichen
deutschen Geschwader begleitet sein . Ueber die Einzel¬
heiten des bevorstehenden jüngsten Aufenthaltes des
erlauchten Monarchen in Rußland ist jedoch noch
nichts Näheres bekannt.

Berlin,  12 . Juni . Eine von über 3000 Per¬

sonen besuchte Versammlung der Maurer Berlins
und Umgegend beschloß von einem Generalstreik ab¬
zusehen , dagegen überall den partiellen Streik zu
proklamieren , wo 60 Stundenlohn und neunstündige
Arbeitszeit nicht bewilligt wird.

Kiel , 12 . Juni . Prinz Heinrich v . Preußen
hat heute Vormittag an Bord des Kreuzers „König
Wilhelm " die Reise nach England angetreten.

Königsberg  i . Pr ., 10 . Juni . Bei der heu¬
tigen Reichstagsersatzwahl in der Stadt Königsberg
ist der Sozialdemokrat Rechtsanwalt Haase gewählt

worden . _

Ausland.
-j- Die schweizerische Bundesversammlung

trat am Dienstag in Bern zu ihrer ordentlichen
Sommersession zusammen . Das Vorwiegen des radi¬
kalen Elements in dieser obersten gesetzgebenden Ver¬

sammlung der Schweiz bekundete sich auch diesmal
dadurch , daß der Nationalrat zwei radikale zum
Präsidenten resp . zum Vizepräsidenten wählte , und
daß auch der Ständerat einen Radikalen zu seinem
Präsidenten erkor , während er zum Vizepräsidenten
einen Clerikalen wählte . Im weiteren Verlaufe der
Eröffnungssitzung ratifieirte die Bundesversammlung
die zwischen den Staaten des Internationalen Ver¬
bands zum Schutze von litterarischen und künstlerischen
Werken abgeschlossenen Zusatz - Vereinbarungen.

Eg er , 12 . Juni . Das Verbot des deutschen
Städtetages für Böhmen hat unter der hiesigen Be¬
völkerung große Erregung hervorgerufen . Morgen
Abend werden hier zahlreiche Reichsräte und Land¬
tags -Abgeordnete der deutschen Partei mit dem Bürger¬
meister die Form und den Zeitpunkt eines neuerlich
nach Eger einzuberufenden Volkstages beraten . Als
vorläufiger Termin ist der 20 . ds . Mts . ausersehen.

Paris,  13 . Juni . Als Präsident Faure
heute Nachmittag zu dem Rennen nach Longchamp
sich begab , gab ein junger Mann einen Revolver¬
schuß gegen ihn ab . Es ist niemand getroffen worden.
Der Verbrecher wurde sogleich verhaftet . Waffen
und Bombenstücke wurden bei ihm gefunden.

Paris,  13 . Juni . Nachmittags 4 Uhr
55 Minuten . Aus den letzten Feststellungen ergibt
sich, daß auf den Präs . Faure nicht ein Revolverschuß
abgegeben wurde , sondern daß eS sich um ein guß¬
eisernes Rohr mit einer Puloerladung handelte , das
in dem Augenblick der Vorbeifahrt des Präsidenten
explodierte . Durch die Explosion wurde niemand
verletzt . Bei dem Rohre fand man eine Schmähschrift
gegen den Präsidenten , eine Pistole , einen Schlagring
und ein kleines Dolchmeffer , auf dem Todesdrohungen

gegen Faure eingraviert waren . Man glaubt , daß
es sich um die That eines Wahnsinnigen handelt.
Ein Jndividium , das im Augenblick der Explosion
flüchtete , konnte bisher nicht wieder aufgefunden werden.

Nizza,  10 . Juni . 300 Handlungsgehilfen
weigerten sich, während der Pfingstfeiertage zu ar¬
beiten . Sie durchzogen die Straßen , mißhandelten
die nicht feiernden Kollegen , warfen die Waren aus
die Straße und bedrohten die Kaufleute . Die Polizei
wurde mit Steinen empfangen . Unter dem Ruf:
„Nieder mit der Polizei " verfolgten die Streikenden
die Polizisten bis vor das Polizei -Kommissariat.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Petersburg , 10 . Juni . Die Kaiserin Alexandra
ist in Peterhos von einer Tochter entbunden worden.
(Das ist das zweite Kind aus der am 26 . Novbr.
1894 vom Kaiser Nikolaus II — 25 Tage nach der
Thronbesteigung — mit der Prinzessin Mx von Hessen
geschloffener Ehe ; das erste Kind , Großfürstin Olga^
wurde am 15 . Novbr . 1895 geboren .)

Petersburg , 11 . Juni . Nach dem letzten Bulletin
ist das Befinden der Kaiserin Alexandra Feodorowna
und der neu geborenen Großfürstin in jeder Beziehung
durchaus zufriedenstellend.

Petersburg,  11 . Juni . Die neugeborene Groß¬
fürstin erhielt nach Meldungen der Berliner Morgen¬
blätter den Namen Tantjana.

G roß - Beczkerek,  11 . Juni . In Ellemer kam
es aus geringfügiger Ursache zu Bauernunruhen.
Von den einschreitenden Gensdarmen wurden zwei
Mann erschlagen , worauf die Gensdarmen feierten.
Zwei Bauern sind tot ; mehrere wurden schwerverletzt.
Am Nachmittag nahmen die Unruhen große Dimen¬
sionen an . Die Bauern verteidigten sich mit Sensen.
Das eingetroffene Militär nahm , lt . „ Ff . Z ", bisher
65 Verhaftungen vor.

London,  11 . Juni . Nach einem Konstanti-
nopeler Telegramm der „Morning -Poft " vom 9 . Juni
glaubt man , Tewfik Pascha werde in der nächsten
Sitzung der Friedensunterhändler folgendes Zuge¬
ständnis vorlegen : Die Türkei beläßt Griechenland
Thessalien , mit Ausnahme eines Distrikts nördlich
von Teneos , dieselbe stimmt der Kapitulation im
Prinzip zu , verlangt aber die Ernennung von Ex¬
perten zur Erwägung dieser Frage und willigt ferner
in eine Prüfung der Finanzlage Griechenlands auf
die Fähigkeit hin ein , angemessene Kriegsentschädigung
zu zahlen.

London , 12 . Juni . Infolge eines Maschinen¬
fehlers stürzte in einer Mine in Maesteg -Wahs (?)
ein 10 Mann enthaltender Förderkorb in die Tiefe.
Alle 10 Mann sind schrecklich verstümmelt und sind tot.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart,  10 . Juni . Mit seltener Hartnäckigkeit

erhält sich in der ganzen Stadt das Gerücht, daß bei
Sichtung des Nachlasses des s- Geh . Com .-Rats v. Knosp
sich ergeben habe, es seien nur 40 Millionen versteuert
worden , während sich das Gesamtvermögen auf 80 Mill.
beziffere. Nach unserer Information ist bereits eine be¬
trächtliche Nachfatierung beim K. Hauptsteueramt erfolgt.
Ob es damit sein Bewenden hat, ist freilich noch eine
offene Frage . (Schw . Bote .)

*. Stuttgart,  11 . Juni . Strafkammer . Wegen
eines Vergehens der Unterschlagung und der Untreue hatte
sich der 30 Jahre alte Zahntechniker Paul Bomborn von
Danzig zu verantworten . Bomborn , der früher bei Dr.
Geßler hier als Assistent angestellt war , legte die Anklage
zur Last, er habe vom 30. Januar bis 27 . Februar d. I.
in 4 Fällen insgesamt 10 ^ unterschlagen , was er in
der Weise bewerkstelligte , daß er kleinere Geldbeträge , als
er sie in Wirklichkeit von den Kunden empfangen hatte , in
sein Tagebuch eintrug . Doch der Umstand , daß der Be¬
lastungszeuge Hofmeister , von dem auch noch einige andere
merkwürdige Manipulationen des Angeklagten in dem
Tagebuch vorgebracht wurden , eine gehässige und feindselige
Stimmung gegen den Angeklagten zur Schau trug , ver¬
anlaßt « das Gericht zu einer Freisprechung , obwohl in
einem Falle immerhin einige Bedenken Vorlagen.

*. Rottweil,  11 . Juni . Der Taglöhner Karl Riek
von Alpirsbach , welcher im Besitze von 4 Dynamitpatronen
war , ohne daß er die durch das Gesetz gegen den ver¬
brecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng¬
stoffen vom 9 . Juni 1884 vorgeschriebene polizeiliche
Erlaubnis besaß , wurde zu der gesetzlich zulässigen Mindest¬
strafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Hall,  10 . Juni . Am Pfingstmontag machte ein
Dienstmädche n von Thüngenthal , hiesigen Oberamts , beim
Schultheißen in Otterbach die Anzeige , daß sie zwischen
Oberscheffach und Otterbach , in der Nähe des Waldes,
abends zwischen 6 und 7 Uhr von drei unbekannten Burschen
in unsittlicher Weise angesallen und vergewaltigt worden
sei, was allgemeine Aufregung verursachte . Die einge¬
leiteten Erhebungen haben nun ergeben, daß das Mädchen
diesen Anfall erdichtet hat . Dieselbe soll geistig nicht ganz
normal fein.

*. Mengen,  11 . Juni . Im Laufe dieser Woche ritt
der ledige 26 Jahre alte Dienstknecht deS Hirschwirts in
Gigmaringendorf Joses Eger von Langenenslingen die
Pferde in die Donau ; hiebei bäumte sich eines der Tiere,
warf den Knecht ab, welcher, trotzdem er des Schwimmens
kundig war , sofort ertrank. Der fleißige , sparsame Bursche
ist, wie festgrstellt , beim Sturze auf einen Stein gefallen
und hat sich dabei so verletzt , daß er nicht mehr im Stande
war zu schwimmen und sich aus dem nassen Element zu
befreien.

". Ravensburg,  11 . Juni . Vor der vorgestrigen
Strafkammer des hiesigen Landgerichts kam der am 25. Jan.
d. I . auf der Station Ertingen passierte Unglücksfall zur
Verhandlung , wodurch der verheiratete Bauer Karl Eberhardt
von dort, « eil er nicht auSsteigen konnte, da der Zug zu
früh abfuhr , sein Leben verlor . Angeklagt war der Eisen¬
bahnschaffner Karl Härtner von Bönnigheim , wohnhaft in
Ulm . Der Angeklagte wurde der fahrlässigen Tötung



beschuldigt, weil er zu bald dem Zugmeister zugerufen
hatte : „Alles fertig ." Es wurden viele Zeugen vernommen,
u. a. auch die zwei geistlichen Herren , von denen es in der
„N. Ztg ." hieß, daß das Unglück nur dadurch entstanden
sei, weil sie zu lange Komplimente gemacht hätten , welcher
zurrst aussteigen solle. Diese Beschuldigung wurde aber
widerlegt und der Angeklagte zu 10 Tagen Gefängnis,
sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.
Die Erben des Eoerhardt haben gegen die Eisenbahnver¬
waltung bereits Entschädigungsansprüche eingereicht.

Hrilbronn , 12. Juni . Dem Kassier einer frei« . Hilfs¬
kaffe wurden aus seinem Kasten 29 ^ gestohlen. Verdächtig ist
ein Arbeiter , gegen welchen bereits Anzeige erstattet ist.

". Mergentheim,  11 . Juni . Auf dem Bahnhofe
des benachbarten badischen Ortes Lauda ereignete sich
vorgestern Nachmittag ein recht bedauerlicher Unglücksfall.
Der um halb 12 Uhr dort eintreffende Würzburger Zug
erfaßte den ahnungslos auf dem Geleise stehenden Bahn-
arbeiter Schön. Derselbe wurde am Kopf, Brust und am
rechten Fuße derart verletzt, daß an seinem Aufkommen
»zweifelt wird . Der Verunglückte wurde alsbald in das
audaer Spital verbracht.

— Künstliche Seide aus Holz -Zellstoff.
Für Herstellung solcher hat sich in Zürich eine Deutsch-
Schweizer-Gesellschaft" mit 2 Millionen Francs Kapi¬
tal gebildet. Die Thätigkeit der Seidenraupe soll also
durch Chemie und Maschinenkraft ersetzt werden.
Die Züricher Fabrik -Anlage soll auf eine Tages-
Produktion von 300 Kilo Seide eingerichtet werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Altensteig,  11 . Juni . Der gestrige Jahrmarkt,

gewöhnlich einer unserer stärksten Märkte , war auch Heuer
gut besucht und mit Viehgattungen aller Art zahlreich
befahren ; in stattlicher Zahl war besonders Mastvieh
beigetrieben. Schönes Zuchtvieh stellte vor allem der
Hintere Bezirk in reinen Formen des Simmenthaler Schlags.
Dasselbe fand auch zu hohen Preisen raschen Absatz. Für
selbst gezüchtete Kalbeln wurden den Besitzern bis zu 450 ^
per Stück bezahlt. Käufer zu Mastochfen waren von Erfurt
erschienen. Für einzelne Paare wurden bis 1200 aus¬
gelegt. Melk- und Jungvieh war zwar ziemlich zahlreich
am Platze, war aber weniger begehrt. Sehr stark befahren
war auch der Schweinemarkt und wurde auch lebhaft ge¬
handelt . Die Preise für Milchschweineblieben noch immer
in seitheriger Höhe und bewegten sich zwischen 25—36
per Paar . Der Handel in Läufern war weniger lebhaft,
auch sind die Preise gegenüber von denjenigen des letzten
Marktes etwas zurückgegangen; bezahlt wurde für das
Paar von 40—60 ^

Sulz  a . N., 11. Juni . Am Wollmarkt den 9. und
10. d. M . wurden im Ganzen über 310 Ztr . zugeführt und
alles verkauft bis auf 2 Partien welche noch im Handel
find. Im Kleinverkauf wurden für weiße und schwarze
Wolle 1 bis 1.40 ^ bezahlt. Im Großverkauf wechselten
die Preise von 74 bis 96 ^ Die größten Quantitäten
wurden von den Herren Wälder von Roltweil , Herz und
Kirchheimer von Heilbronn , Birk von Schwenningen und
Schaible von Nagold erkauft.

86iöen - 0ama8t6 M . l . 35 L ? - ^
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von
60 Pfg . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt , gestreift, karriert,
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben , Dessins rc.), porto - nnck steuerfrei ins Haus . Muster
umgehend. Onrcdsodnitti . bs-sssr: ca. 2 Liiiionsn äleter.
SvtckeuLadrUr «» Lleuuedarx (k.u k Hofl ) AUrtel»

Der menschliche
Organismns

Kind im zartesten Alter aufnimmt , ist das Casein. Es ist
nun gelungen , diesen wertvollsten Nährstoff der Milch
abzuschneiden, ihn in lösliche Form zu bringen und dadurch
ein Nährmittel von intensiver Nährkraft und leichter Ver¬
daulichkeit zu schaffen. Sorgfältige Untersuchungen von
Aerzten haben festgestrllt, daß Nutrose auch von Patienten,
deren Verdauung völlig darniederliegt , gut vertragen wird
und daß Nutrose für in der Ernährung zurückgebliebene
Personen jeden Alters — Reconvalescenten, Blutarme,
schwächlichen Kindern, Magenleidenden rc. — aufs wärmste
u empfehlen ist. In Schachteln ä 100 Sr . — ausreichend
ür etwa 15 Mahlzeiten — durch alle Apotheken, sowie

Droguenhandlungen u. s. w. zu beziehen. Einzige Fabri¬
kanten Farbwerke, Höchst a. M.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

K. Landgericht Tübingen.

Fahndung.
Am Sonntag den 16. Mai ds. Js .,

abends etwa um 9 Uhr ist das Wohn¬
haus des Straßenwärters Jakob Ohn-
gemach in Kohlersthal Gde. Altbulach
OA . Calw , infolge vorsätzlicher Brand¬
stiftung abgebrannt . Der That verdächtig
ist ein großer Mann mit schwarzem
Schnurrbart (ohne Backenbart), der eine
Helle(graue) Juppe , schwarze Hosen und
großen schwarzen Schlapphut trage.
Ein so beschriebener Mann ist nach dem
Brande wiederholt in der Nähe von
KohlerSthal gesehen, u. dort im Straßen¬
graben in graues Packpapier eingewickelt,
ein Zettel gefunden worden, der die mit
Bleistift geschriebenen Worte enthält:
„Ich habe dieses Haus angezündet Kuntz
Hagenbach." Auf dem Packpapier, das
den Bahnstempel Mühlacker trägt , sind
mit Tinte die Worte „Einschreiben Post¬
agentur Enzberg" geschrieben.

Es wird ersucht, den Verdächtigen
festzunehmen und dem nächsten Amts¬
richter vorzuführen, sowie etwaige Auf¬
klärungen über die fragliche Person der
nächsten Polizeibehörde zu geben.

Den 10. Juni 1896.
Untersuchungsrichter

Lvttinxvr.

tötet in fünf Minutm alle

Fliegen,
WNmiMeMNM

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Wicht giftig!

Dalma ist nur

versieg. FlascheiJ .<-
zu 30 u. 50 Pfg.

Stcrubbeirtek
unbedingt notwendig, hä

Ljahrelang, 15 Pfg. Zu Hab,

t

in Nagold in der Apotheke.

>Künstliche Zähne,E
Isowie Umarbeiten nicht gut!

fitzender Platten
> in bester Ausführung.  >

D

Zustezieher »durch je^ eNnWandlung
ist die preisgekrönte in 30. Auflage er¬
schienene Schrift des Med.-Rat Dr .Müller

über das

Is/vs/k - / /////

Freie Zusendung für 1 ^ in Briefmarken

6nrt Ködvr , Braunschweig.

Amtliche und Privat-Gekanntmachungen.
Acrmpfwckl'zbetriel).

Die Dampfstraßenwalze wird am 17. Juni über Nagold gegen Ober¬
jettingen fahren u. vom 18. Juni an bis Anfangs August die Staatsstraße
zwischen Nagold und Herrenberg fahren und bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends.

Reitern , sowie Lenkern von Fuhrwerken wird beim Vorübergehen an der
Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Calw,  den 14. Juni 1897.

K. Straßenbau-Inspektion.
I . V.

«l KI v r.

ist ck>s

Ususksltu  Ngs -Le 'lie

In kskeren von 3 Stück ru 33 ktz . äas Paket käuflich.
Jn Ragold bei E. Gras , F . Schund, in Pfalzgrafenweiler : C. Gutekunst, in

Egenhausen : W. Wagner , in Sulz b. Wildberg : N. Müller , in Ebhause « : Johs.
Schüttle und Co., Joh . Härtner , in Oberjettingen : I . Fleischle, in llnterjettingen :
W. Widmann , in Mötzingen : A. I . Speidel , in Rohrdorf : Ernst Sitzler , in Wild¬
berg : Ad. Frauer.

Kegnündvt 187 «.

8 etiIo 88- 6 l'unkMOsrolsfein
!^ 2Hnvr » Iv » 88sr.

I.

Mvk2tlivli «r8eil8 st«8l«n8 «mpkostlsii d«i estro »i8ostem RsKvn-
katarrst , LIu8 «n - und kiitzr«nl «!den.

Gelteste Lruimka -lIiiternestiiiunA Oerolbtein . 2u staben
in allen Delikatem -, Lolonial - , Naterial - u . OroAN6n -6k8odät 'ten.

Vertrstsr : 4int . Uviiien , l? f » virlrvin ».
dkteckvrluß;« für chc Omxeduux:

Hadert I' tltixer , „ü. Xälsr <
vi « virekli « » 6er « l8tv !n , kUkel , IklisinprovliiL.

(xrieokisolitzi'

H ^ SLir-
8 « « ! e Kris « I»i8vI »« r <
— » « ei » tu I»r »de - «cker

I Îasedei » N I Alsrlr —
^orke „ Wlea»«r " .

ilsins ^ieckerlaxe
L>rt «ed !8vd «r HVeiu«

in lV» x « 1S bei
^xvtsteker
empfeblsicb üem vsrebrl.
Publikum Lnr-sle^enti,

Heetarxewiiî. ^ t
Lrstes uuä ältestes ImportkLus

Orieekisober tVsins in Osutsodlsnil.

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer, rosiger Teint sowie
ein Gesicht ohne Sommersprossen und Haut¬
unreinigkeiten, daher gebrauche man:
Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergman L Co . in Radebenl -DreSde«
L Stück 50 Pf . bei

« . HV. Lntsvr , Nagold.
Man verlange : Radabenler Lilienmilchseife

Der seit mehr als 25 Jahren
rühmlichst bekannte Anker- ,

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge-
bracht. Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus, Gliederreißen und Er¬
kältungen angewendet und von Allen, die
es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain-
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen  Preise von 50 Pf . und
1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

„Anker" versehen; man weise
>daher Schachteln ohne roten
> Anker als unecht zurück.

I .k.katellt
!r . SlM. WolleneLumpen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lodenstoffe , Strickgarne u. s. w.
unter billigster Berechnung in der Um¬
arbeitungsfabrik von

Hldsrt Sävkli , ilknlsn.
Muster frei ! Agenten gesucht.

lLa >8kn ' 8 Kinllvi ' mvkl
bereitet aus Haber Malz und Weizens
wohlschmeckende, leichtverdaulichste,1
nahrhafteste , knochenbildendeKindernah -f
rung und
vollständige Li-sstrmiltsl rlor

^uttermilok,
verhütet i« alle « Fälle « Erbrechen und
Diarrhöe und wird dagegen ärztlichl
empfohlen.

Kilo Pak . ä 35 Pfg . bei Fr . S chmil
in Nagold , G. Gutekunst  in Haiterbachl
und in den meisten Apotheken.

ILa.ltou-l 'oLrl.̂ sr
^lLltou - 81i6rrz7

Deutsche Wei « e a « S
deutschem Malz.

Diätetisches Mrkimx«-
»ittel »IlerersteiL»»xe»
für Kranke, Schwache u.
Genesende. Anerkannt
von den maßgebendsten
Autoritäten, hervorra¬
gend durch»dselit«Ileii-

—, ^ beit und Kode lädrlrrst.
Vorrätigm der Apotheke des H.  Schmid. Haupt-Depot:C.H. Burk, Stuttgart, Archivftr.2i°

LllpS«
üäs/'



Nagold.

Sensen
in großer Auswahl,

la . Neuenbürger und andere

Sensenringe,
neuester Fasson,

Heugabeln
3 Zinken,

Dunggabeln
3 und 4 Zinken,

Srhnttelgabeln
2 und 3 Zinken,

empfiehlt zu billigsten Preisen
Gottlob Schund.

Nagold. ^

la . Laeksttziukästz)
vollfette, hochreife Ware,

empfehle um schnell abzusetzen
per Pfund » 3V Pfg.

so lange Vorrat
_ Hek ».

Emil Georgii,
Suchhandlung in Calw,

sucht gegen gute Bezahlung zu kaufen:
Lebensbeschreibung des ehe¬
maligen Offiziers, Wirts und
FederkielhändlersTobias

in >Viläl)6rK.
^Nagold.

Ein zum erstenmal8 Wochen trächtiges
Mutter-
Lchwein

Mauscheck) hat zu verkaufen
Kr. Moser, Sacker.

IMilMWWmi
.LMM sWiKMlil-d-MIiHm«.l

9-7 7°LSS.

ISrsmsn -SsItimors vrsmsn -lLMLtLt
ISrsmsn >8rLsilisn. 8i-smsn -Ost/tsisnI

Lrsmsn -^ usrrslisn . ^
Lksr» /̂ u»I«unN srvisiir

«vttlak 8«Nn»ia in 8l»8«1N >
LL<1 I . t> NnIIt r in I

Uäusv un >i katttzn

werden schnell und sicher getötet durch
Apoth. (Dentzsch) ^

knttknIiuelLviL
Menschen, Haustieren und Geflügelt
unschädlich. Wirkung tausendfach be»I
lobigt. Dos. 0,50,1,00 und 1.S0 in der j

in

Nagold
Damen-, Mädchen-,
Kinder-, Garten-,
Trauer-, Zpihen-

Hiile,
garniertu.ungarniert,
Bänder,Blumen,

Spitzen,
M/t/

Fs/t/s-n/oFs s/s .,
auch

Capes,Jaquets.Blouse»,
in großer Auswahl,

erlaubt sich zu den billigsten Preisen
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Herrn. Grinhmger,
in der hintern Gasse.

14. Juni 1897.

Trauer-Anzeige.
Tiefberrübt teilen wir auswärtigen Freunden und

Bekannten mit, daß unserl.Vater,Großvater,Schwieger¬
vater, Bruder und Schwager

Joh. Michael Furch.
Metzger,

gestern abend 10 Uhr im 63. Lebensjahrs von seinemi
m̂ehrmonatlichen schweren Leiden erlöst wurde,

die trauernden Kinder:

Marie Schaffe, geb. Furch,
Ghrikiarr Kurch, jun., Metzger,
Gkristiane Kurch.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags1 Uhr statt.

^ äsu menten LolouiLtn 'Lren-.
» - U IlrlUviI Oro ^ ueri - uuä LoiksubLnäluitASv.

Vl . Hioiup80n '8

ist «k»8  i »vst«

nnä im blebraueb

killiKGtv mul k>vtzsr »vn »8tv 8L !fM - pvl .VLst

HG ^» G « LLirrLtt « L ÄS « HG « LI.

Llan Lebte ^eiien Luk c!en Miusu „ Nr,
A'ii . mps » » " uriä äis 8obutrmLrbs

elivckerluKSN iu dlaAvIll bei Cnrol. (1uu88. Heb. 1-UU88, L.
Lerx, 6br. Harr, Leb . ibanZ, l'rll. 8vkmiä; in Lbbuû en bei
Fobs. Unrrttner, F. 8ebött1e L 6o.

Irinksn

^äesligs
Kom-Lks?slr>

ffgsfss.
empfllklsn Surck tierm

^Doetol -babmÄNN .
Vesser Uirsüll,ll̂ süsn.z

MäL8 kille drMMMll!

llestsrL billigster
TpLstr für

llvbnen-Ksffss.
vclsrbsstsr
7llsstr rum

Kobnsn-Kskfss.

in lleutsdiisnil
So. »2 74»,

in a«s1s>vsi <:!>
So. 4S/34IS, 44 302,

in Solnien
So. 11300Z, IIS 033,

in rnonknsiok
LvAemsIäst.

LM8eML .-6.,8kl!dMilll .tl.

Spezialität
gegen

Wanzen,
Flöhe,
Küchen-

Ungeziefer,
Motten,

Parasiten
auf

Haustieren
rc. rc.

US

rlm
8taui » viL8 ^ vr1 ! ^ 8 1« 1« t LLLÄiirvr-

lroffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird
darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: >

1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl".

În Nagold beiH. » ek . v . uss , Cond.; in Haiterbach b. H.^ v . « ntelmost ; !
in Wildberg bei H. r> . »las «r.

Nagold.

Frisch geschleuderter

Blutenhonig
ist wieder zu haben.

Kolltieb Lehre,
Mehlhandlung.

Nagold.
Zwei

gebrauchte

sverkauft billig
Gg Hartmann , Sattler.

Nagold.

33 Ar Wiese
im Kleeb hat zu verkaufen oder zu
verpachten

Gottlob Schweikle , Sacker.
Nagold.

Einen

Scheuernbar«
^hat zu vermieten

Marie Walz , Maurers Wte.

Nagold.
Zwei tüchtige, solide

öbelslhremer
f̂inden dauernde Beschäftigung Lei

Friedrich Lutz, Schreinermstr.
Nagold.

Ein tüchtiger

Möbelschreiner
§wird gesucht von

Fried . Bertfch , Schreiner.
Nagold.

Ein tüchtiger
Pferde-Knecht

kann sofort eintreten.
R . Raufer , Dampfziegelei.

Weitere tüchtige
Gipser

und Anstreicher
finden bei gutem Lohn sofort dauernde
Beschäftigung bei

G. Zchneider,
Baumaterialien-Geschäft

Altenfteig.
Oberjettingen.

Ein junger tüchtiger

Schreineru. Glaser
kann sofort eintreten bei

ONr. lkuitinxsr,
Schreiner und Glaser.

Nagold.
Ein tüchtiges

Mädchen
wird sofort gesucht.

Frau L . LUnxlvr.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeschwerden,
Schmerzen, Verdauungsstörung, Appetit¬
mangel rc. und teile mit, wie ich ungeachtet
meines hohen Alters hiervon befreit und ge¬
sund geworden bin. F . Koch, König!. Förster
a. D., Pömbsen, Post Nieheim, Wests.

Frachtpreise:
Nagold . 12. Juni 1897.

Neuer Dinkel . . . 6 40 6 18 8 —
Weizen . 9 80 9 48 g —
Roggen . . 8-
Gerste . 7 90 7 87 7 —
Haber . 7 — 6 79 6 20
Bohnen . . S — — SO

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . 70—75 ^
2 Eier . 9—10 )
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